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Frau sich furchtbar über Mann auf-
regt? Da ist es nicht verwunderlich,
dass sie schnell „auf 180“ ist. Sind am
Ende die Männer der schwerwiegends-
te Risikofaktor für die Frau?

Serotonin, Endorphine, Melatonin,
Cortisol: „Bei Sport ist hormonell
viel los im Körper“, sagt Weber.
Das erklärt einiges. Bei Frauen ist ja
manchmal schon im Ruhezustand hor-
monell einiges los. Kommt da auch äu-
ßerlich Bewegung hinzu, kann die Mi-
schung explosiv werden. „Sport kann
auch Stressverstärker sein“, sagt We-
ber. Dann ist ja alles klar.

Nur zehn bis 15 Prozent der Reha-
Teilnehmer sind laut Fischer Frau-
en. Das liege daran, dass es ihnen
schwerer falle, Haushalt und Kinder
allein zu lassen. Auch gehen sie bei
Beschwerden später zum Arzt.
Und warum? Offensichtlich haben sie
Angst, dass die Familie ohne sie im
Chaos versinkt. Mann und Kinder al-
lein zuhause? Auf keinen Fall!

Weber sagt: Sich nicht zu bewegen,
ist ein Risikofaktor. Aktivität dage-
gen sei der beste Schutz vor einem
Herzinfarkt.
Frauen mögen gefährdeter sein, einen
Infarkt zu erleiden. Sie sind aber defi-
nitiv ein Schutzfaktor für Männer.
Kurz mal auf die Couch fläzen und
Füße hoch legen? Von wegen: Bringst
du bitte den Müll raus? Räumst du die
Spülmaschine aus? Künftig wissen die
Herren: Sie meint es nur gut.

gen seien es eher Beschwerden wie
Schwäche und kalter Schweiß.
Klar, Frauen haben öfter mit diesen
Beschwerden zu kämpfen. So passiert
es, dass sie dabei nicht sofort an einen
Herzinfarkt denken. Sobald bei Män-
nern aber nur der leichteste Anflug von
Schwäche kommt, kann ja offensicht-
lich etwas nicht stimmen: Wann hat
ein Mann schon einen Moment der
Schwäche? Also bricht ihnen automa-
tisch der kalte Schweiß aus: Wo um
Himmels Willen ist der nächste Arzt?

Übergewicht ist ein Risikofaktor für
Herz-Kreislauf-Störungen. Fischer
sagt: 48 Prozent der Frauen über 50
bringen zu viel auf die Waage.
Grob überschlagen fühlen sich 99 Pro-
zent Frauen unter 50 übergewichtig.
Junge Frauen können beruhigt sein:
Das allein erhöht das Herzinfarkt-Ri-
siko nicht – außer vielleicht beim über-
kritischen Blick auf die Waage.

Auch sportlich unterscheiden sich
Frauen und Männer. Herren etwa
neigen dazu, zu intensiv zu trainie-
ren, sagt Sportlehrer Weber. „Frau-
en sind die besseren Trainierer.“ Sie
hören auf ihr Bauchgefühl und lau-
fen nur so schnell, dass sie sich dabei
noch unterhalten können – also ge-
nau so, wie es Weber empfiehlt.
Bei Ratsch und Tratsch kommen na-
türlich auch emotionale Themen zur
Sprache. Vielleicht liegt es an diesen,
wenn Weber sagt, dass Frauen eher zu
hohem Puls neigen? Wer kann schon
entspannt vor sich hin joggen, während
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Kempten Frauenherzen schlagen an-
ders – und das hat ernste Folgen. Al-
lein ihr Geschlecht bedeutet für
Frauen ein erhöhtes Herzinfarkt-
Risiko, sagt Internistin Ute Fischer
bei einem Vortrag mit Diplomsport-
lehrer Markus Weber im Medizini-
schen Versorgungszentrum Dres.
Heigl, Hettich & Partner. Rauche-
rinnen sind vier Mal mehr gefähr-
det, einen Infarkt zu bekommen, als
Raucher. Warum die Gesundheit
von Frauen anders zu betrachten ist
als die von Männern – das haben
eine Frau und ein Mann angehört.
Und sich ihre eigenen Gedanken
dazu gemacht, die Sie – etwas hu-
morvoll – in kursiver Schrift lesen:

Das männliche Gehirn ist 100
Gramm schwerer als das von Frau-
en. Intelligenter sind sie deshalb
aber nicht, sagt Internistin Fischer.
Männer sehen das natürlich anders.
Aber ganz so über einen Kamm scheren
kann man das nicht. So sollen Männer
zielsicherer werfen und fangen können.
Deshalb verfehlen Frauen wohl auch
oft ihren Partner, wenn sie ihm vor
Wut einen Teller hinterher werfen...

Selbst bei den Symptomen eines
Herzinfarkts unterscheiden sich die
Geschlechter. Frauen leiden laut Fi-
scher etwa an Oberbauchschmer-
zen, Atemnot, Müdigkeit, Übelkeit
und Erbrechen. Bei Männern hinge-

Frauenherzen
schlagen anders

Medizin Die Unterschiede sind gravierend. Was Ärzte dazu sagen
und welche launischen Gedanken sich zwei Autoren machen

Alt�katholische Gemeinde Kempten
Freitag, 16. Februar, 18 Uhr, medi-
tativer Abend mit Segnungsritual
zum Thema „Wunden in Perlen
verwandeln“ in der Kirche „Maria
von Magdala“ in Kempten.

Byzantinische Andacht in St. Lorenz
Am Freitag, 16. Februar, gestaltet
der Ostliturgische Lehrerchor um
19 Uhr in der Krypta der Basilika St.
Lorenz mit Gesängen aus der Ost-
kirche eine Andacht.

Kirchennotizen

Mit 5000 Euro fördert die Bau- und Siedlungsgenossenschaft BSG
Allgäu die „Woche der Militärmusik“, die in Kempten, Oberallgäu,
Westallgäu und dem Kleinwalsertal stattfindet. An vier Tagen und an
acht Orten bieten vom 14. bis 17 Mai drei Orchester neun Veranstal-
tungen an. Das ermögliche mit die BSG-Allgäu, sagt für den Veran-
stalter, die Euregio, deren Präsident Anton Klotz. Der Erlös der Kon-
zerte geht an die Kartei der Not und den Allgäuer Hilfsfonds. Auf un-
serem Foto von links Euregio-Projektleiter Simon Gehring, die Ver-
treter des Militärmusikdienstes der Bundeswehr, Thomas Ernst und
Dr. Christian Blüggel, Kemptens Oberbürgermeister Thomas Kiech-
le, Euregio-Präsident Landrat Anton Klotz und BSG-Vorstandsvor-
sitzender Mario Dalla Torre. Foto: Martina Diemand

BSG�Allgäu fördert Militärmusik

Ein wahrer Wintertraum begrüßte die Oberallgäuer gestern Morgen:
Die Sonne ließt die verschneite Landschaft glitzern und funkeln. So
auch bei Sulzberg, wo das Foto entstand. Foto: Bastian Hörmann

Winterwunderland

Soziales Engagement wird bei Rotaract Kempten groß geschrieben.
Die Nachwuchsorganisation des Rotary Clubs unterstützte jetzt den
Hospizverein Kempten. Bei der Renovierung der neuen Vereinsräu-
me in der Wartenseestraße krempelten die Mitglieder um Präsident
Michael Käser und Schatzmeisterin Melinda Schmidt (vorn) buch-
stäblich die Ärmel hoch und griffen zu Pinsel und Malerrolle. Außer-
dem übergaben sie 500 Euro für den Neubau des Allgäu-Hospiz in
Kempten. „Ziel der Aktion war eine starke Botschaft des Ehrenamtes
und der verantwortliche Umgang mit Spendengeldern. Ein großes
Dankeschön gilt auch Malermeister Hans-Peter Hartmann aus Leu-
bas für die Spende der gesamten Materialien“, sagte Hospizvereins-
Vorsitzender Josef Mayr. Foto: Ralf Lienert

Junge Rotarier greifen zum Pinsel

Die gute Tat

Mitarbeiterinnen
spenden Trinkgeld
an Bunten Kreis

Kempten Einen Monat lang haben
die Mitarbeiterinnen der Metzgerei
Weber in Kempten auf ihr Trink-
geld verzichtet. Stattdessen sam-
melten sie für den Bunten Kreis All-
gäu, der sich um chronisch-, krebs-,
und schwerstkranke Kinder im gan-
zen Allgäu kümmert. „Wir haben
extra darauf hingewiesen und einige
haben dann gleich mehr eingewor-
fen,“ sagt Katharina Bayrhof bei der
Spendenübergabe. Die Geschäfts-
führung mit Hubertus Wiedemann
und Roger Probst sowie Valentin
Weber hat noch ordentlich aufge-
stockt und so sind 1300 Euro für den
guten Zweck zusammen gekom-
men. Helga Gröger, Vorstandsmit-
glied im Bunten Kreis, freute sich
über diese Spende. (az)
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So erreichen Sie uns

Grüne: Mobilität
garantieren

Kempten/Oberallgäu Gute Strategien
fordern die Grünen beim Blick auf
die Mobilität. Grünen-MdL Ulli
Leiner und Markus Ganserer, Spre-
cher der Grünen Landtagsfraktion
für Mobilität, machten deutlich:
Man müsse stärker die Bedürfnisse
von Fußgängern, Radfahrern,
Bahn- und Busfahrern bei den Pla-
nungen berücksichtigen. „Unsere
Art, mit dem Auto von A nach B zu
kommen, führt zu einem gewaltigen
Landschaftsverbrauch, hoher Ab-
gasbelastung und zu einem hohen
Risiko für die Gesundheit.“ Markus
Reichart, Bürgermeister von Heim-
enkirchen berichtete von Leucht-
turmprojekten in seiner Gemeinde,
den Wartehäuschen für Mitfahrer:
oder den Premiumparkplätzen. Auf
diesen besonderen Flächen dürfe
man nur parken, wenn mindestens
zwei Passagiere im Auto sitzen. Die
Grünen-Politiker forderten eine
Mobilitätsgarantie in Bayern. Das
bedeute, dass künftig stündlich zwi-
schen fünf und 24 Uhr ein öffentli-
ches Verkehrsmittel erreichbar sein
soll. Laut Ulli Leiner ist die Regio-
nalbahn Allgäu ein Beispiel dafür,
dass Vision, Konzeption, Umset-
zungsmöglichkeit und Wirtschaft-
lichkeit sich gut ergänzen können:
„Jetzt fehlt nur noch der Mut, es in
Angriff zu nehmen.“ (az)

Aus den Parteien

Frauen�Union lobt
Bahnhofsapotheke

Kempten Einen Blick hinter die Ku-
lissen der Bahnhofsapotheke haben
Mitglieder der Frauenunion Kemp-
ten geworfen. Sie waren Gäste einer
Führung durch die Räume der
Bahnhofsapotheke. 350 Beschäftig-
te, vorwiegend Frauen in variablen
Arbeitsverhältnissen – das beein-
druckte die Frauenunion. Unter er-
gonomischen und akustischen Ge-
sichtspunkten seien auch die Ar-
beitsplätze gestaltet. Interessiert
verfolgten die Frauen die Einstel-
lung von Apothekenchef Dietmar
Wolz beim Thema Vereinbarung
von Familie und Beruf. Damit sei er
ein Vorreiter für andere Firmen und
Institutionen. Zehn Kinderbetreu-
ungsplätze in der Kita der Bahn-
hofsapotheke, eine Erzieherin, eine
Kinderpflegerin und eine Tages-
mutter sorgten sich um das Wohler-
gehen der Kinder von ein bis drei
Jahren. Bei Bedarf gibt es auch Plät-
ze für externe Kinder. (az)
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